
  

 

 

 

Radar Bulletin Juli 2026 
 

Im Radar Bulletin werden Informationen zur internationalen Lage und Ausbreitung der bedeutendsten Tierseuchen, 
die für Deutschland und die Schweiz relevant sind, zusammengestellt und bewertet. Das Radar Bulletin wird vom 
Bundesamt für Lebensmittelsicherheit und Veterinärwesen (BLV) in Zusammenarbeit mit dem Friedrich-Loeffler 
Institut (FLI) erstellt. Es erscheint in der Schweiz und in Deutschland in zwei unterschiedlichen Ausgaben. Die 
Risikobeurteilungen werden länderspezifisch dargestellt, wobei BLV und FLI jeweils die redaktionelle 
Verantwortung für die Ausgabe in ihrem Land tragen. Hier handelt es sich um die deutsche Ausgabe. 
 

Gesichtete Quellen: 
WOAH, WOAH-Wahis, ADIS, PAFF Committee, EFSA, DEFRA (UK), BLV, FLI, FAO, ProMED, aho, 
DISCONTOOLS, MediSYS, Healthmap, FAO - EMPRES-i und weitere (s. bitte den Text). 
 
Definitionen der Ampelsymbole: 

 
Die Gefahr, dass die Tierseuche/-krankheit in Deutschland auftritt, ist groß, oder sie tritt bereits auf. 
Es werden konkrete Maßnahmen zum Schutz der Tierbestände getroffen. 

 

 

Die Gefahr, dass die Tierseuche/-krankheit in Deutschland auftritt, ist mittel. Erhöhte Aufmerksamkeit 
ist angezeigt. Maßnahmen zum Schutz der Tierbestände werden situativ getroffen. 

 
Die Gefahr, dass die Tierseuche/-krankheit in Deutschland auftritt, ist klein. Die Situation ist jedoch 
auffällig und muss im Auge behalten werden. Maßnahmen sind noch nicht notwendig. 

 
Link zu den Radar Bulletins der Vormonate 
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.  Hauptbeiträge 

   ASP Afrikanische Schweinepest (ASP): Lage in Deutschland und Europa.  

   ND Newcastle Krankheit (ND):  Ausbrüche in Spanien, der Tschechischen Republik, 
Litauen und Lettland. 

 Kurzbeiträge 

   HPAI Hochpathogene aviäre Influenza (HPAI): Lage in Deutschland und Europa. 

   MKS Maul- und Klauenseuche (MKS): Ausbrüche in Griechenland. 

   BT Blauzungenkrankheit (Bluetongue, BT): Lage in Deutschland und in Europa. 

   PPR Pest der kleinen Wiederkäuer (PPR): Ausbrüche in Kroatien und Rumänien. 

   SZP Schaf- und Ziegenpocken (SZP): Ausbrüche in Griechenland, Nordmazedonien, 
Bulgarien, Kosovo und Serbien. 

   LSD Lumpy Skin Disease (LSD): Ein Ausbruch in Italien (Sardinien). 

-  -  EIA Equine Infektiöse Anämie (EIA): Ausbrüche in Deutschland und Rumänien. 

   WNF West-Nil-Fieber (WNF): Lage in Europa. 

Kurzinfo Neuartiges Orthobunyavirus der Simbu-Gruppe bei Milchkühen: FLI, BLV 
nnnnn 

ADIS Meldungen zu den hochansteckenden Tierseuchen der letzten Wochen 

https://www.woah.org/en/home/
https://wahis.woah.org/#/home
https://ec.europa.eu/food/animals/animal-diseases/animal-disease-information-system-adis_en
https://ec.europa.eu/food/animals/health/regulatory_committee_en
https://www.efsa.europa.eu/en
https://www.gov.uk/government/collections/animal-diseases-international-monitoring#preliminary-outbreak-assessments
http://www.blv.admin.ch/
http://www.fli.de/de/aktuelles/tierseuchengeschehen/
https://www.fao.org/agriculture/animal-production-and-health/en/
http://www.promedmail.org/
http://www.animal-health-online.de/gross
http://www.discontools.eu/
http://medisys.newsbrief.eu/medisys/groupedition/diseases/en/AnimalDiseases.html
http://www.healthmap.org/en/
https://empres-i.apps.fao.org/
https://www.openagrar.de/receive/openagrar_mods_00023443
https://www.fli.de/de/presse/pressemitteilungen/presse-einzelansicht/fli-weist-neues-orthobunyavirus-der-simbu-serogruppe-shamonda-like-bei-rindern-in-deutschland-nach/
https://www.blv.admin.ch/de/erkrankungen-bei-milchkuehen-blv-verfolgt-die-entwicklung


Krankheit Afrikanische Schweinepest (ASP) – Europa und andere Regionen 
 

Situation 
 

Hausschweine 

In Deutschland kam es innerhalb des Berichtszeitraum zu keinem weiteren Ausbruch in einer 
Hausschweinehaltung. 

Die Gesamtanzahl der Ausbrüche in Europa hat sich im Vergleich zum Vormonat auf hohem Niveau stabilisiert, 
es ist aber davon auszugehen, dass es noch zu Nachmeldungen, u.a. aus Serbien, kommt (Tabelle 1). Serbien 
meldete bis dato für den Juli keine Ausbrüche (Vormonat: 145). 

Im Berichtszeitraum meldete Kroatien die meisten Ausbrüche (99), gefolgt von Rumänien (81). In beiden 
Ländern vervielfachten sich damit die Ausbruchsanzahlen gegenüber dem Vormonat (Tabelle 1). In Kroatien 
waren ganz überwiegend kleinere Betriebe betroffen, aber auch sieben Betriebe mit Tierzahlen von etwa 150 bis 
900 Tieren, in Rumänien Kleinhaltungen, aber auch ein Betrieb mit ca. 1.600 Tieren ganz im Osten des Landes. 
Zu den weiteren einzelnen Ausbrüchen siehe bitte Tabelle 1. In Italien kam es wie im Vormonat erneut zu einem 
Ausbruch in einer kleineren Hausschweinehaltung (92 Tiere), wieder in der Toskana. 

Wildschweine 

Die Anzahl der ASP-Fälle beim Wildschwein in Europa ist im Berichtszeitraum weiter rückläufig, wobei aber mit 
Nachmeldungen zu rechnen ist. 

In Finnland kam es erstmals zum Nachweis der ASP. Nur zwei Kilometer entfernt von der Grenze zur Russischen 
Föderation wurden zwei Kadaver von Frischlingen sowie ein aufgefundener Langknochen eines Wildschweins 
positiv getestet (WAHIS). In Deutschland hat sich Anzahl der Fälle halbiert (35, Vormonat: 74). Polen (151), 
Italien (121), Ungarn (74) und Lettland (57) meldeten die meisten Fälle.  

Zu den weiteren Nachweisen beim Wildschwein in den einzelnen europäischen Ländern siehe bitte Tabelle 1. 

 

Tabelle 1: Anzahl der an ADIS bzw. TSN gemeldeten ASP-Ausbrüche bzw. -Fälle bei Haus bzw. gehaltenen (rot)- und 
Wildschweinen (blau) vom 01.05. bis 31.07.2026. Die Zahlen bei Hausschweinen beziehen sich auf Betriebe, bei Wildschweinen 
auf Einzeltiere. 

Wie bereits in den Vormonaten kamen die meisten Fälle in Deutschland aus Nordrhein-Westfalen (21), betroffen 
sind weiterhin die Landkreise Olpe, Siegen-Wittgenstein und der Hochsauerlandkreis. Aus Brandenburg wurden, 
erstmals wieder seit Mai 2025, Fälle (10) gemeldet (LK Uckermark, wie im Mai 2025) und aus Hessen (LK 

Albanien 0 0 0 0 0 0
Bosnien-Herzegowina 0 1 2 0 7 1

Bulgarien 0 0 0 0 0 1
Deutschland 0 153 0 74 0 35

Estland 0 6 0 6 0 0
Finnland 0 0 0 0 0 3

Griechenland 0 0 0 0 0 12
Italien (mit  Sardinien) 0 117 1 175 1 121

Kosovo 0 0 0 0 0 0
Kroatien 0 6 27 4 99 14
Lettland 0 43 0 58 0 57
Litauen 0 202 0 46 0 17

Moldawien 2 3 3 2 0 1
Montenegro 0 0 0 0 0 0

Nordmazedonien 0 0 0 0 0 0
Polen 1 357 0 181 2 151

Rumänien 13 21 16 13 81 6
Schweden 0 0 0 0 0 0

Serbien 22 4 145 2 0 0
Slowakei 3 1 0 13 0 3
Spanien 0 30 0 22 0 15

Tschechien 0 0 0 0 0 0
Ukraine 2 0 0 2 2 0
Ungarn 0 51 1 42 0 74
Gesamt 43 995 195 640 192 511

Mai 26 Juni 26 Juli 26

https://wahis.woah.org/#/in-review/7741


Bergstrasse und Darmstadt-Dieburg) und Sachsen (LK Görlitz) je zwei Fälle. Die Fälle in Brandenburg stammen 
alle aus der unmittelbaren Nähe zur Oder grenznah zu Polen und wenige Kilometer südlich von Schwedt.  

Die Fälle in Italien stammten erneut alle aus dem nördlichen Cluster (Toskana: 49, Emilia Romagna: 44, Ligurien: 
25, Piemont: 2, Lombardei: 1).  

 

Abbildung 1: Vom 01.01.2024 bis 03.08.2026 im ADIS sowie an die WOAH gemeldete ASP-Fälle bei Wild-, gehaltenen- und 
Hausschweinen. Die aktuellen Restriktionszonen in betroffenen EU-Ländern sind hier ersichtlich. 

Kommentar 
 

Hausschweine 

Entsprechend dem saisonalen Trend steigt die Anzahl der Ausbrüche bei Hausschweinen weiter an. In diesem 
Monat sind erneut hauptsächlich Kleinbetriebe in Südosteuropa betroffen, was die potentielle Bedeutung 
betrieblicher Strukturen und Haltungsbedingungen für die Verbreitung der ASP unterstreicht. In Kroatien ist die 
Anzahl der Ausbrüche weiter sprunghaft, aber regional auf den Nordosten des Landes begrenzt, angestiegen. 
Es wird berichtet, dass die Biosicherheitsmaßnahmen in den betroffenen Betrieben mitunter unzureichend und 
Tierhalter teilweise auch jagdlich tätig waren (PAFF).  

In Italien kam es, nach dem Vormonat (PAFF), erneut zu einem Ausbruch in der Region Toskana, in der es auch 
zahlreiche Fälle beim Wildschwein gibt. Dies verdeutlicht erneut den Infektionsdruck aus der umliegenden 
Wildschweinpopulation sowie die Notwendigkeit strenger Biosicherheitsmassnahmen. 

Wildschweine 

Bei den Wildschweinfällen setzt sich der rückläufige Trend fort, was ebenfalls dem saisonalen Verlauf des 
Seuchengeschehens in den Vorjahren entspricht. Allerdings ist mit Nachmeldungen zu rechnen. 

Die ersten Fälle in Finnland, in unmittelbarer Nähe zur Russischen Föderation, gehen möglicherweise auf einen 
Infektionsdruck aus Russland zurück, obwohl von dort seit 2025 keine Meldungen an WAHIS erfolgen. In den 
russischen Grenzregionen (Leningrad, Karelien, Murmansk) wurden aber seit 2009 wiederholt ASP-Fälle 
dokumentiert (Ruokavirasto 2026). 

Für Deutschland ist die Anzahl der Fälle weiter deutlich rückläufig, leider kam es aber nach über einem Jahr 
wieder zu Nachweisen in Brandenburg, im Nationalpark Unteres Odertal. Auf Grund der Nähe zur Oder könnten 
diese Fälle auf einen Infektionsdruck aus Polen zurückgehen, da es auch im angrenzenden Polen wieder 
Nachweise gab. Die Fälle in Brandenburg liegen größtenteils bereits westlich der ersten permanenten Zäune zur 
Oder, aber noch vor der letzten, westlichsten Zaunlinie. Auch in Sachsen kam es weiterhin zu Nachweisen, 
nachdem im April seit über einem Jahr wieder die ersten Fälle aufgetreten waren. 

In Italien sind die Fallzahlen wieder etwas gesunken und das Geschehen bleibt weiter auf bereits betroffene 
Gebiete des nördlichen Clusters begrenzt. Für Details siehe das italienische nationale ASP-Bulletin. 

https://food.ec.europa.eu/document/download/a794443e-4d25-408d-a759-2143c5914807_en?filename=ad_cm_asf_zoning_map_post-20210421_0.pdf
https://food.ec.europa.eu/document/download/39be9632-d817-4c48-afee-0408cb0a1a73_en?filename=reg-com_ahw_20260709_pres-01.pdf
https://food.ec.europa.eu/document/download/af8fdfb3-0f84-4e1c-adce-42942c1d2c40_en?filename=reg-com_ahw_20260709_pres-02.pdf
https://wahis.woah.org/
https://www.ruokavirasto.fi/en/animals/animal-health-and-diseases/animal-diseases/pigs/african-swine-fever-asf/
https://storymaps.arcgis.com/stories/9fe6aa3980ca438cb9c7e8d656358f35


Folgen für 
Deutschland 
 

 

In Deutschland hat die Verhinderung einer weiteren Ausbreitung im Wildschweinbereich nach wie vor höchste 
Priorität. Auch gilt es weiterhin, Einträge in Hausschweinebestände zu verhindern. Unabhängig von der 
intensiven Kadaversuche im Ausbruchsgebiet (mit Anzeigepflicht für Fallwildfunde) werden insbesondere Jäger, 
Förster und Landwirte verstärkt gebeten, aufgefundenes Fallwild an die zuständige Behörde zu melden, 
beispielsweise über tierfund-kataster.de. Über alle Auffälligkeiten, auch bei lebenden Wildschweinen, sollten die 
zuständigen Veterinärämter unverzüglich informiert werden. Hauschweinebestände sind durch ein Maximum an 
Biosicherheitsmaßnahmen gegen einen Eintrag der ASP zu sichern. Tierhalter können die Biosicherheit ihrer 
Betriebe u. a. mittels der so genannten „ASP-Risikoampel‟ (https://risikoampel.uni-vechta.de/) kostenlos und 
anonym überprüfen. Personen, die Schweine halten oder in Schweinehaltungen tätig sind, sollten von Reisen in 
von der ASP betroffene Gebiete absehen. 

In der EU legt die Durchführungsverordnung (EU) 2023/594 (zuletzt geändert mittels Durchführungsverordnung 
(EU) 2026/1908 die geltenden Gebiete mit erhöhtem Risiko einer Verschleppung der Seuche (Teile I-III) fest. 
ggggg 

Weitere 
Informationen 

FAO, ProMED, ADIS, PAFF, EMPRES-i, 
WOAH-Wahis 

ccc  

Für weitere Informationen siehe BLV und FLI, EU-Kommission: 
Karte mit geregelten Gebieten und interaktive Karte. Interaktive 
Karten zum Geschehen in Polen und Lettland. 

 
 

   

Krankheit Newcastle Disease (ND) – Lage in Deutschland und Europa 
 

Situation 
 

In Deutschland wurden innerhalb des Berichtzeitraums, wie schon im Vormonat, keine weiteren ND-Ausbrüche 
gemeldet. Auch aus Polen gab es keine weiteren Meldungen.  

Spanien meldete im Berichtszeitraum 19 weitere ND-Ausbrüche in großen Geflügelhaltungen mit bis zu 180.000 
Tieren. Betroffen waren ganz überwiegend Masthähnchenbetriebe. Die Ausbruchsbetriebe liegen alle in 
derselben Region nordwestlich des Zentrums der Iberischen Halbinsel, im Wesentlichen in der Provinz Valladolid, 
aber auch Salamanca, Segovia, Ávila und Zamora. In der Provinz Valencia, im Süden des Landes, kam es seit 
dem Mai zu keinen weiteren Ausbrüchen (PAFF).    

Ausbrüche in kleinen Hobbyhaltung (non-poultry) wurden auch aus der Tschechischen Republik (2), Litauen 
und Lettland (je 1) gemeldet. Keine der Tierhaltungen umfasste mehr als 30 Tiere. Zur Verteilung der Ausbrüche 
seit Jahresbeginn siehe auch Abbildung 2. 

 
Abbildung 2: Vom 01.01. bis 03.08.2026 an ADIS gemeldete ND-Ausbrüche. Ausbrüche, die älter sind als zwei Monate sind, 
in grau dargestellt. 

https://tierfund-kataster.de/tfk/tfk_beschreibung.php
https://risikoampel.uni-vechta.de/
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:32023R0594&qid=1679922534022
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:32026R1908&qid=1785764607509
http://www.fao.org/ag/againfo/programmes/en/empres/ASF/Situation_update.html
http://www.promedmail.org/
https://ec.europa.eu/food/animals/animal-diseases/not-system_en
https://ec.europa.eu/food/animals/health/regulatory_committee/presentations_en
http://empres-i.fao.org/eipws3g/
https://wahis.woah.org/#/home
https://www.blv.admin.ch/blv/de/home/tiere/tierseuchen/uebersicht-seuchen/alle-tierseuchen/afrikanische-schweinepest-asp.html
https://www.fli.de/de/aktuelles/tierseuchengeschehen/afrikanische-schweinepest/
https://food.ec.europa.eu/system/files/2023-11/ad_cm_asf_zoning_map_post-2021042_0.pdf
https://santegis.maps.arcgis.com/apps/webappviewer/index.html?id=45cdd657542a437c84bfc9cf1846ae8c
https://bip.wetgiw.gov.pl/asf/mapa/
https://pvd.lvm.lv/?lang=EN
https://food.ec.europa.eu/document/download/13707aec-ceb0-4b94-acf1-3bd35df28143_en?filename=reg-com_ahw_20260709_pres-09.pdf


Kommentar 

Seit dem letzten PAFF-Bericht hat sich das Geschehen in Spanien dynamisch entwickelt und weitere Provinzen 
erfasst. In den betroffenen Regionen wurde u.a. eine Impfpflicht verhängt, wobei es aber zu Impfstoffknappheit 
kommt. Genotypisierungen haben gezeigt, dass es keine epidemiologische Verbindung zwischen dem 
Seuchengeschehen im Süden (Valencia) und Norden (Valladolid) des Landes gibt. 

Die Situation in Deutschland scheint sich derzeit etwas beruhigt zu haben. Das erstmalige Auftreten dieser seit 
1996 in Deutschland bei Geflügel getilgten Seuche sollte aber weiter Anlass für alle Geflügelhalter sein, die 
Pflichtimpfung gegen ND in ihren Hühner- und Putenbeständen zu überprüfen und gegebenenfalls aufzufrischen. 
Eine Infektion ist aber trotz Impfung möglich. Geimpfte Tiere sind allerdings schwerer zu infizieren, scheiden 
weniger Virus aus und dies über einen kürzeren Zeitraum. Wenn Krankheitszeichen auftreten, sind sie geringer 
ausgeprägt. Allerdings sind Jungtiere während der Aufzuchtphase noch nicht bzw. ungenügend geschützt. Auch 
andere Faktoren, die eine Entwicklung einer robusten Immunantwort verhindern oder verringern, können zu einem 
ungenügenden Schutz beitragen. Daher bleibt die Schutzwirkung von Impfungen für Einzeltiere lückenhaft (FAQ 
FLI, StIKo Vet). 

Darüber hinaus sollten Biosicherheitsmaßnahmen überprüft werden, die das Risiko eines Viruseintrags senken. 
Besonderes Augenmerk sollte dabei auf die Kontrolle von Personenkontakten bzw. den Austausch von 
Gegenständen gelegt werden (FLI). Weitere Informationen können in einem aufgezeichneten FLI-Webinar 
nachgehört und nachgeschaut werden.  

Tierhalter können die Biosicherheit ihrer Betriebe u. a. mittels der so genannten „AI-Risikoampel‟ kostenlos und 
anonym überprüfen. Das FLI stellt auch einen übersichtlichen Flyer zur ND zur Verfügung. 
dddd 

 
Folgen für 
Deutschland 

 

In Verbindung mit der weiterhin in Deutschland auftretenden hochpathogenen aviären Influenza des Subtyps H5 
(klassische Geflügelpest) besteht aktuell weiter eine Gefährdungslage für Geflügel- und andere Vogelhaltungen 
(FLI), insbesondere solche mit Auslaufhaltungen wie beispielsweise Zoos und Tierparks (FLI). 

Wichtig ist eine gesteigerte Aufmerksamkeit: So sollte auch in ND-geimpften Herden bei Auftreten von unklaren 
Todesfällen oder Leistungsdepression eine Laboruntersuchung auf ND eingeleitet werden, um einen Ausbruch 
der atypischen Geflügelpest (ND) so früh wie möglich zu erkennen und eindämmen zu können (FLI). 

Weitere 
Informationen 

FLI FAQ Newcastle Disease 
cccc  

 
 

Kurzbeiträge 

Hoch-
pathogene 
aviäre 
Influenza 
(HPAI) 

Im Berichtszeitraum ist die Gesamtanzahl der HPAI-Meldungen in Europa mit 37 Meldungen im Vergleich 
zum Vormonat (71) erneut gesunken. Bis auf einen Ausbruch bei Hausgeflügel in Deutschland (eine 
Putenhaltung mit ca. 6.500 Tieren im LK Friesland / Niedersachsen) und drei Ausbrüchen bei in 
Gefangenschaft gehaltenen Vögeln (in Deutschland, eine kleine Mischhaltung von Hühnern und Enten 
im LK Wesermarsch / Niedersachsen – bereits im Vormonat berichtet, sowie in den Niederlanden und 
Polen) betrafen alle anderen Meldungen Wildvögel (33) (ADIS). Die meisten Nachweise erfolgten in 
Deutschland (15), gefolgt von den Niederlanden (11). In Deutschland entfielen 13 der 14 Wildvögel-
Fälle auf Bundesländer im Nordwesten des Landes (Mecklenburg-Vorpommern, Schleswig-Holstein, 
Hamburg), nur ein Fall stammte aus Bayern. Betroffen waren vor allem Graugänse und Schwäne. Bei 
allen Nachweisen in Deutschland (Geflügel / gehaltene Vögel / Wildvögel) handelte es sich um den 
Subtyp H5N1. Ausserdem erfolgte noch ein Nachweis bei einem Rotfuchs in Nordrhein-Westfalen, ohne 
Angabe des Subtyps. Die übrigen Meldungen stammten überwiegend aus Nordeuropa, siehe Abbildung 3. 

Weitere Informationen finden sich in der aktuellen Risikoeinschätzung des FLI. 

Die Zahl der HPAI-Nachweise ist in Europa im Frühjahr 2026 zurückgegangen und wird voraussichtlich 
auch über den Sommer hinweg niedrig bleiben (EFSA). 

Im April 2026 wurde das niedrigpathogene Vogelgrippevirus vom Typ H9N2 erstmals in Europa (Ungarn) 
nachgewiesen. Der Eintragsweg ist unklar. Trotz des bekannten zoonotischen Potenzials gilt das Risiko 
für die Allgemeinbevölkerung als sehr gering (EFSA). 

 

 

https://food.ec.europa.eu/document/download/13707aec-ceb0-4b94-acf1-3bd35df28143_en?filename=reg-com_ahw_20260709_pres-09.pdf
https://www.openagrar.de/servlets/MCRFileNodeServlet/openagrar_derivate_00070220/FLI-Information-FAQ-Newcastle-Krankheit-2026-04-07.pdf
https://www.openagrar.de/servlets/MCRFileNodeServlet/openagrar_derivate_00070220/FLI-Information-FAQ-Newcastle-Krankheit-2026-04-07.pdf
https://stiko-vet.fli.de/de/aktuelles/einzelansicht/die-newcastle-disease-hat-deutschland-erreicht/
https://www.fli.de/de/aktuelles/kurznachrichten/neues-einzelansicht/ausbruch-der-newcastle-krankheit-in-brandenburg-erster-fall-nach-30-jahren/
https://www.openagrar.de/servlets/MCRFileNodeServlet/openagrar_derivate_00070462/Webinar-Newcastle-Krankheit_2026-03-24.mp4
https://risikoampel.uni-vechta.de/plugins.php/aisurveyplugin/ai/survey?disease_id=1
https://www.openagrar.de/servlets/MCRFileNodeServlet/openagrar_derivate_00070461/FLI_Informationsflyer_Newcastle-Krankheit_2026-03-25.pdf
https://www.fli.de/de/aktuelles/kurznachrichten/neues-einzelansicht/ausbruch-der-newcastle-krankheit-in-brandenburg-erster-fall-nach-30-jahren/
https://www.fli.de/de/presse/pressemitteilungen/presse-einzelansicht/erhoehte-gefaehrdungslage-fuer-gefluegel-und-vogelhaltungen-in-deutschland-mehrere-faelle-der-newcastle-krankheit-sowie-weiterhin-gefluegelpestgeschehen/
https://www.fli.de/de/aktuelles/kurznachrichten/neues-einzelansicht/ausbruch-der-newcastle-krankheit-in-brandenburg-erster-fall-nach-30-jahren/
https://www.openagrar.de/servlets/MCRFileNodeServlet/openagrar_derivate_00070220/FLI-Information-FAQ-Newcastle-Krankheit-2026-03-06.pdf
https://food.ec.europa.eu/animals/animal-diseases/animal-disease-information-system-adis_en
https://www.openagrar.de/servlets/MCRFileNodeServlet/openagrar_derivate_00071368/FLI-Risikoeinschaetzung_HPAI_H5_2026-07-07.pdf
https://www.efsa.europa.eu/de/news/avian-influenza-cases-fall-eu-during-spring
https://www.efsa.europa.eu/de/news/avian-influenza-cases-fall-eu-during-spring


Kurzbeiträge 

 
Abbildung 3: Vom 1.10.2025 bis 03.08.2026 im ADIS sowie an die WOAH gemeldete HPAI-Fälle bei Hausgeflügel 
und Wildvögeln. Fälle der letzten zwei Monate in rot und blau; Geflügel = zu kommerziellen Zwecken gehaltenes 
Geflügel; Zoovögel / andere Vögel = andere in Gefangenschaft gehaltene Vögel. 
 
Nach dem erstmaligen Nachweis von HPAI auf dem australischen Festland Mitte Juni 2026 und weiteren 
Fällen seither (WAHIS 7649) wurde das Virus nun auch in Neuseeland bei zwei Wildvögeln nachgewiesen 
(WAHIS 7709). Zum Schutz gefährdeter einheimischer Vogelarten wurde mit der Impfung ausgewählter 
Populationen begonnen.  

Das Risiko des Eintrags, der Aus- und Weiterverbreitung von HPAI H5-Viren in Wasservogelpopulationen 
innerhalb Deutschlands, von HPAIV H5-Einträgen in deutsche Geflügelhaltungen und Vogelbestände in 
zoologischen Einrichtungen durch direkte und indirekte Kontakte zu Wildvögeln, das Eintragsrisiko durch 
die Abgabe von Lebendgeflügel im Reisegewerbe oder auf Geflügelausstellungen innerhalb Deutschlands 
und Europas sowie das Risiko des unerkannten Zirkulierens von HPAI H5-Viren in 
Wassergeflügelhaltungen wird weiterhin als noch gering eingestuft (FLI).  

In Geflügelhaltungen, Tierparks und Zoos, insbesondere mit Auslauf- und Freilandhaltung, sollten 
Präventions- und Biosicherheitsmaßnahmen überprüft und wenn nötig optimiert werden. Tierhalter können 
die Biosicherheit ihrer Betriebe u. a. mittels der so genannten „AI-Risikoampel‟ kostenlos und anonym 
überprüfen. Direkte oder indirekte Kontaktmöglichkeiten zwischen Geflügel und wildlebenden 
Wasservögeln oder natürlichen Gewässern sollten vollständig vermieden werden, um eine Einschleppung 
zu verhindern. 

Die Risikosituationen können sich regional in Deutschland deutlich unterscheiden. Das FLI kann nur 
allgemein gültige Empfehlungen geben, die konkrete Umsetzung lokaler Maßnahmen muss abhängig von 
einer von der zuständigen lokalen Veterinärbehörde gesondert analysierten und bewerteten 
Risikosituation spezifisch angepasst werden. Dies gilt insbesondere bei Risikoeinschätzungen von 
geplanten Geflügelausstellungen und -märkten sowie in Bezug auf Aufstallungsanordnungen. Zu den 
weiteren empfohlenen Maßnahmen siehe die aktuelle Risikoeinschätzung des FLI. 
In der EU legt der Durchführungsbeschluss (EU) 2023/2447 (zuletzt geändert durch Durchführungs-
beschluss EU 2026/1888) die Schutz- und Überwachungszonen fest. 
vvv  

https://wahis.woah.org/#/in-review/7709?reportId=184613&fromPage=event-dashboard-url
https://wahis.woah.org/#/in-event/7709/dashboard
https://www.openagrar.de/servlets/MCRFileNodeServlet/openagrar_derivate_00071368/FLI-Risikoeinschaetzung_HPAI_H5_2026-07-07.pdf
https://risikoampel.uni-vechta.de/plugins.php/aisurveyplugin/ai/survey?disease_id=1
https://www.openagrar.de/servlets/MCRFileNodeServlet/openagrar_derivate_00071368/FLI-Risikoeinschaetzung_HPAI_H5_2026-07-07.pdf
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:02023D2447-20240118
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:32026D1888&qid=1786361072678
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Maul- und 
Klauenseuche 
(MKS) 

Griechenland ist weiterhin stark von der MKS betroffen. Von der Insel Lesbos wurden auch in diesem 
Monat wieder zahlreiche Ausbrüche (33, Vormonat: 23) des Serotyps SAT 1 gemeldet, davon sieben in 
kleinen Rinderhaltungen, die übrigen betroffenen Betriebe waren Schaf- und/oder Ziegenhaltungen. Auf 
dem gesamten Gebiet der Insel werden derzeit umfangreiche Laboruntersuchungen durchgeführt. Das 
Hauptziel bleibt die vollständige Überwachung des gesamten Viehbestands der Insel. (PAFF Juli 2026). 

Aus der Republik Zypern (PAFF) sowie aus der Türkei wurden in diesem Monat keine weiteren 
Ausbrüche gemeldet.  
Für Deutschland besteht weiterhin ein bedeutendes Risiko einer erneuten Einschleppung besonders aus 
der Türkei, Israel und den nordafrikanischen Ländern Algerien, Ägypten, Libyen, Marokko und Tunesien. 
Tierhaltende sind zur strikten Einhaltung von Biosicherheitsmaßnahmen aufgerufen, letztere können auch 
mit der «Rinder-Risikoampel» kostenlos und anonym überprüft werden. 

 

Blauzungen-
krankheit (BT) 

Aus Deutschland wurden im Juli 2026 neun BT-Ausbrüche (Vormonat: 14) gemeldet. Vier der betroffenen 
Betriebe lagen in Thüringen, je zwei in Rheinland-Pfalz und Sachsen und ein Betrieb in Bayern. Es waren 
nur Rinderhaltungen betroffen. Fünf Ausbrüche wurden durch den Virus-Serotyp 3 verursacht, bei den 
übrigen Ausbrüchen wurde kein Serotyp angegeben.  

Zur Verbreitung und Herkunft der derzeit in Deutschland nachgewiesenen Serotypen BTV-3 und -8 sowie 
der Stämme des letzteren stellt das FLI detaillierte Informationen bereit. 

Die aktuelle BT-Lage und die empfohlenen Massnahmen in der Schweiz sind auf der Webseite des BLV 
dargestellt. Die Beschreibung der BT-Situation und die Ampelbeurteilung richten sich nur nach den noch 
nicht in der Schweiz auftretenden Serotypen. 

Im Berichtszeitraum wurden in den an die Schweiz angrenzenden Regionen Norditaliens vier neue BTV-
4-Ausbrüche bei Rindern in der Lombardei gemeldet; der nächstgelegene Ausbruch war etwa 70 km von 
der Schweizer Grenze entfernt (BENV).  

Die Blauzungenkrankheit ist eine Viruserkrankung der Wiederkäuer und Kameliden, deren Symptome 
meist nur bei Schafen und Rindern auftreten und denen der hämorrhagischen Krankheit (EHD) sehr 
ähnlich sind. Je nach Serotyp kann die Krankheit unterschiedlich verlaufen. Die Übertragung verläuft 
vektorbedingt durch Gnitzen der Gattung Culicoides. 

Das Bundesministerium für Landwirtschaft, Ernährung und Heimat (BMLEH) ruft Tierhalter dazu auf, ihre 
Rinder und Schafe möglichst noch vor Beginn der warmen Jahreszeit gegen die Blauzungenkrankheit 
impfen zu lassen (Pressemitteilung).  

Für den EU-Verkehr sind die in den TRACES-Bescheinigungen zu bestätigenden Garantien in den 
Delegierten Verordnungen (EU) 2020/688 und (EU) 2020/689 festgelegt. Die EU informiert auf ihrer 
Webseite Bluetongue. In Anhang VIII der Durchführungsverordnung (EU) 2021/620 (zuletzt geändert 
durch Durchführungsverordnung (EU) 2026/766) sind alle Gebiete mit Status seuchenfrei (alle Serotypen) 
aufgeführt (siehe auch Karte). 
ggg 

 

Pest der 
kleinen 
Wiederkäuer 
(PPR) 

Im Berichtszeitraum gab es insgesamt sechs Ausbruchsmeldungen in Europa (Meldungen insgesamt seit 
Januar 2026: 24, Vergleich ganzes Jahr 2025: 18).  

Rumänien meldete im Berichtszeitraum drei Ausbrüche, mit Schwerpunkt im Zentrum des Landes (ADIS).  

Nach dem Wiederauftreten der PPR im Jahr 2026 hat ein aktives serologisches Überwachungsprogramm 
in Rumänien (Mai–Juni 2026) landesweit seropositive Tiere identifiziert und damit die Sorge vor einer 
bislang unentdeckten Viruszirkulation verstärkt. Frühere Untersuchungen in Rumänien haben zudem 
gezeigt, dass infizierte Tiere klinisch inapparent bleiben können, was das Risiko einer unbemerkten 
Virusübertragung erhöht. Nach dringlicher Empfehlung einer Anfang Juli 2026 durchgeführten EUVET-
Mission und der Zustimmung der Europäischen Kommission arbeiten die rumänischen Veterinärbehörden 
derzeit einen detaillierten Aktionsplan für eine Impfkampagne gegen PPR aus (PAFF). 

Aus Kroatien wurden ebenfalls drei Ausbrüche gemeldet. Die Ausbrüche traten in denselben Regionen 
wie die im Juni gemeldeten Fälle auf, im nordöstlichen Teil des Landes nahe der ungarischen Grenze (ca. 
30 km Distanz).  

Die Pest der kleinen Wiederkäuer (PPR), eine anzeigepflichtige Tierseuche der Kategorien A+D+E, ist 
eine ansteckende Erkrankung kleiner Wiederkäuer, verursacht durch ein Morbillivirus. PPR ist in der 
Türkei endemisch und kommt in den meisten Ländern Afrikas, des Nahen Ostens und in Ländern Zentral- 

 

https://food.ec.europa.eu/document/download/cbb7e26d-4a3b-4d70-be18-0b62ae7eee18_en?filename=reg-com_ahw_20260709_pres-06.pdf
https://food.ec.europa.eu/document/download/986df412-573b-4661-b73f-ff6c269076f7_en?filename=reg-com_ahw_20260709_pres-05.pdf
https://risikoampel.uni-vechta.de/plugins.php/aisurveyplugin/rinder/survey/experts?disease_id=6
https://www.fli.de/de/aktuelles/tierseuchengeschehen/blauzungenkrankheit/
http://www.blv.admin.ch/blv/de/home/tiere/tierseuchen/uebersicht-seuchen/alle-tierseuchen/bt.html
https://www.izs.it/BENV_NEW/datiemappe.html
https://www.fli.de/de/aktuelles/tierseuchengeschehen/blauzungenkrankheit/
https://www.bmleh.de/SharedDocs/Meldungen/DE/Presse/2026/060310-blauzungenkrankheit.html
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:02020R0688-20231204
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:02020R0689-20231011
https://food.ec.europa.eu/animals/animal-diseases/surveillance-eradication-programmes-and-disease-free-status/bluetongue_en
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/EN/TXT/?uri=CELEX:02021R0620-20240524
https://eur-lex.europa.eu/legal-content/DE/TXT/?uri=CELEX:32026R0766&qid=1786431095363
https://food.ec.europa.eu/document/download/0c2e7ca6-96eb-42e9-830e-27f43a3a01ba_en?filename=ad_control-measures_bt_restrictedzones-map_0.pdf
https://ec.europa.eu/food/animals/animal-diseases/animal-disease-information-system-adis_en
https://food.ec.europa.eu/document/download/a2e588d3-3b1a-446d-83f0-ddd072d5df40_en?filename=reg-com_ahw_20260709_pres-04.pdf
https://www.fli.de/de/institute/institut-fuer-virusdiagnostik-ivd/referenzlabore/nrl-fuer-ppr/
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bis Südostasien vor. Impfungen sind in der EU und in der Schweiz verboten. Abgeschwächte 
Lebendimpfstoffe werden in Gebieten mit endemischer Verbreitung eingesetzt (FAO).  

Deutschland ist frei von der Pest der kleinen Wiederkäuer. Für die Früherkennung der PPR ist eine 
erhöhte Aufmerksamkeit der Tierhaltenden und der Tierärzteschaft von grosser Bedeutung. 
Charakteristisch für PPR sind seröser bis eitriger Nasen- und Augenausfluss mit Erosionen von 
Schleimhäuten, gefolgt von massivem, blutigem Durchfall. Es kommt zu schwerwiegender, meist tödlicher 
Dehydrierung. Empfänglich sind Ziegen und Schafe, Rinder, Schweine und Wildwiederkäuer. Es 
erkranken aber nur kleine Wiederkäuer, wobei es bei Ziegen zu stärkeren klinischen Symptomen kommt.  

Zur Unterstützung der Bekämpfung der aktuellen Epidemie von SZP und PPR in Südosteuropa wurde im 
Rahmen von GF-TADs eine Ständige Expertengruppe eingerichtet. Der Bericht und die Präsentationen 
des ersten Ausschusses sowie laufende Updates finden sich hier: PPR/SGP WOAH. Bei dieser 
Gelegenheit warnte das EU-Referenzlabor (EURL) für PPR vor einer weit verbreiteten und undetektierten 
Viruszirkulation in Südosteuropa. Grund dafür sind vermehrte subklinische Übertragungen, die in Kroatien 
und Rumänien bestätigt werden konnten. Klinisch hat sich die PPR fast ausschliesslich durch Aborte 
manifestiert. Aus diesem Grund empfiehlt das EURL dringend eine aktive, risikobasierte Überwachung in 
betroffenen und benachbarten Gebieten (Folien EURL PPR). Weitere Informationen zu der PPR-Klinik 
und Lage in Europa können dem Webinar der FVE (Federation of Veterinarians of Europe) entnommen 
werden. 
Stellen Tierhalter verdächtige Symptome fest, ist umgehend der Bestandstierarzt zu kontaktieren, welcher 
die Probenahme veranlasst. Differenzialdiagnostisch abzuklären sind weitere mögliche, zum Teil ebenfalls 
meldepflichtige Tierseuchen (u.a. Orf, Blauzungenkrankheit, Maul- und Klauenseuche, Rifttalfieber, 
Pasteurellose). Für Details siehe auch hier: FLI. 

Schaf- und 
Ziegenpocken 
(SZP) 

Im Juli 2026 wurden über ADIS insgesamt 72 Ausbrüche gemeldet, fast dreimal so viele wie im Vormonat 
(25) (ADIS).  
In Griechenland wurden im Berichtszeitraum 34 Ausbrüche registriert (Vormonat: 21). Seit Mai 2026 ist 
erneut ein kontinuierlicher Anstieg der monatlichen Fallzahlen zu beobachten. Die Krankheit tritt weiterhin 
in mehreren geografisch weit voneinander entfernten Regionen des Landes auf. Im Vergleich zum 
Höhepunkt der Epidemie im Jahr 2025 mit rund 400 Ausbrüchen bis zum August 2025 scheint sich das 
Geschehen derzeit mit 211 Ausbrüchen seit Anfangs 2026 (Stand: 03.08.2026) auf einem stabilen, 
niedrigeren Niveau fortzusetzen (PAFF).  
In Nordmazedonien wurden im Juli 2026 insgesamt 31 Ausbrüche gemeldet, nachdem im Vormonat 
lediglich zwei und seit Jahresbeginn insgesamt 9 Ausbrüche registriert worden waren. Die Ausbrüche 
konzentrieren sich hauptsächlich auf den nordöstlichen und zentralen Teil des Landes. In Bulgarien 
wurden vier Ausbrüche gemeldet, die sich weiterhin überwiegend in den südlichen Regionen des Landes 
konzentrieren. Weitere Meldungen erfolgten aus Kosovo (zwei Ausbrüche), und je ein Ausbruch aus 
Rumänien und Serbien. In Serbien handelt es sich um den ersten gemeldeten Ausbruch seit Oktober 
2025. 
Die Seuche breitet sich seit 2024 in verschiedenen Ländern Südosteuropas aus. Nach Ausbrüchen in 
Bulgarien und Griechenland im Jahr 2024 wurden 2025 auch Ausbrüche in Rumänien und Serbien 
gemeldet. 2026 kamen Nordmazedonien und Kosovo hinzu. 
Die Herausforderungen bei der Eindämmung liegen vor allem in unzureichenden Biosicherheits-
massnahmen und illegalen Tierverbringungen von Kleinwiederkäuern (PAFF). 
In den meisten Ländern Nordafrikas, im Mittleren Osten, Kleinasien (Türkei) und Teilen Asiens sind SZP 
endemisch. Einschleppungen nach Europa wurden in den letzten Jahren vor allem in Südosteuropa, meist 
über die Türkei, registriert. Neben der Ansteckung über direkten Kontakt von Tier zu Tier spielt aufgrund 
der Widerstandsfähigkeit des Virus auch seine indirekte Verbreitung über kontaminierte Gegenstände, 
Personen und Transportfahrzeuge eine Rolle. Ungenügend behandelte Tierhäute und Felle sind ebenfalls 
wichtige Verbreitungsquellen. 
Die Pockenseuche der Schafe und Ziegen gehört in Deutschland zu den meldepflichtigen Tierseuchen. 
Deutschland ist seit 1920 frei von der Pockenseuche. 

 

Lumpy Skin 
Disease (LSD) 

Am 8. Juli 2026 wurde ein Ausbruch im Zentrum Sardiniens (Italien) in der Gemeinde Samugheo gemeldet 
(ADIS). Der Betrieb liegt in einer neu betroffenen Provinz, die weiter nordöstlich der Ausbrüche (ADIS) 
von April bis Juni 2026 liegt, wobei diese Provinz bereits im Jahr 2025 betroffen war. Wie bei den früheren 
Ausbrüchen im Jahr 2026 erkrankte ein noch nicht geimpftes Kalb. Daher wird ein besonderes Augenmerk 
auf die Impfkampagne zur Auffrischung bei älteren Tieren sowie zur Impfung von Kälbern gelegt. Auch  

https://www.fao.org/animal-health/our-programmes/peste-des-petits-ruminants-global-eradication-programme-(ppr-gep)/en
https://www.gf-tads.org/about/en/
https://rr-europe.woah.org/en/Events/europe-strengthens-regional-action-against-ppr-and-sheep-and-goat-pox-under-gf-tads/
https://rr-europe.woah.org/app/uploads/2026/04/1_PPRV_strains_CIRAD.pdf
https://fve.org/recap-fve-webinar-on-peste-des-petits-ruminants-ppr-in-europe-slides-available/
https://www.openagrar.de/servlets/MCRFileNodeServlet/openagrar_derivate_00003693/LabLOEFFLER_13_2016_Web-10-11.pdf
https://ec.europa.eu/food/animals/animal-diseases/animal-disease-information-system-adis_en
https://food.ec.europa.eu/document/download/39c0336c-0768-4b36-bffe-80511dba2816_en?filename=reg-com_ahw_20260709_pres-13.pdf
https://food.ec.europa.eu/horizontal-topics/committees/paff-committees/animal-health-and-welfare/presentations_en#20260618
https://food.ec.europa.eu/animals/animal-diseases/animal-disease-information-system-adis_en
https://food.ec.europa.eu/animals/animal-diseases/animal-disease-information-system-adis_en
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die weiteren Bekämpfungs- und Überwachungsmassnahmen auf der Insel werden fortgeführt, ebenso wie 
die Impfkampagne im Aostatal (PAFF). 

In den spanischen und französischen Regionen, die im Jahr 2025 und Anfang 2026 von LSD betroffen 
waren, laufen die Impfkampagnen, zwischen den beiden Ländern grenzüberschreitend koordiniert, bis 
mindestens Dezember 2026 weiter (PAFF). In den französischen grenznahen Regionen zur Schweiz wird 
die Impfkampagne auch bis Ende Dezember 2026 durchgeführt (Ministère de l’agriculture). 

Auf Sardinien wurden Anfang Juli 2026 etwa 49 % der Betriebe erneut gegen LSD geimpft, was auch 
49 % der Rinder entspricht (Vergleich Impfrate Juni 2026: 27% der Betriebe und 28% der Rinder). Es wird 
auch die entscheidende Bedeutung der Biosicherheitsmassnahmen betont (UNIONSARDA). 

Die Notimpfung in den betroffenen Regionen Spaniens ist mit über 98 % Betriebs- und 95 % 
Tierabdeckung abgeschlossen. Aktuell werden Jungtiere nach Ablauf des maternalen Schutzes sowie neu 
eingeführte Tiere nachgeimpft (PAFF). 

LSD ist eine hochansteckende Viruserkrankung, die Rinder, Büffel, Bisons und Zebus betrifft. Sie äussert 
sich in hohem Fieber, knotigen Hautveränderungen, Ödemen und einem generell verschlechterten 
Allgemeinzustand. Wirtschaftlich ist die Erkrankung hochrelevant, da sie zu Milchleistungsrückgang, 
Gewichtsverlust, Handelsbeschränkungen und teils Tierverlusten führt. Die Übertragung erfolgt 
mechanisch durch blutsaugende Arthropoden wie Stechmücken, Stallfliegen oder Zecken, wobei keine 
Vermehrung des Virus im Vektor stattfindet.  

Je nach Wirksamkeit der Bekämpfungsmassnahmen in den betroffenen Ländern wurde das Risiko einer 
Einschleppung nach Deutschland aufgrund der saisonal-klimatischen Bedingungen und der damit 
verbundenen reduzierten Vektoraktivität bis zum Mai 2026 als vernachlässigbar bis gering erachtet 
(Risikoeinschätzung FLI). Aufgrund der derzeitigen Beschränkung auf Sardinien und der etablierten 
Bekämpfungsmaßnahmen in den bisher betroffenen Regionen wird für den Berichtszeitraum aber weiter 
die Ampelfarbe «grün» ausgewiesen. Es ist aber dennoch sehr wichtig, verdächtige Symptome bei 
Rindern abklären zu lassen. Es sollte umgehend das zuständige Veterinäramt informiert und eine 
entsprechende Beprobung eingeleitet werden (FLI). 
vvv  

Equine 
Infektöse 
Anämie (EIA) 

Am 30.07.2026 wurde im Landkreis Northeim in Niedersachsen (Deutschland) ein Ausbruch von Equiner 
Infektiöser Anämie (EIA) festgestellt, nachdem es zuvor zu einem klinischen Verdacht gekommen war. 
Der Bestand umfasste zwei Pferde, von denen eines erkrankte und getötet wurde. Durch das zuständige 
Veterinär- und Lebensmittelüberwachungsamt wurden die erforderlichen tierseuchenrechtlichen 
Massnahmen eingeleitet. Dementsprechend erfolgen u. a. Untersuchungen empfänglicher Tiere im 
Umkreis von einem Kilometer um den Ausbruchsbetrieb. Das Virus ist in Deutschland nicht heimisch, 
jedoch wurden in den vergangenen Jahren vereinzelt Fälle festgestellt, die häufig mit aus dem Ausland 
eingeführten Pferden in Zusammenhang standen. Auch das betroffene Pferd im Landkreis Northeim war 
nach Deutschland verbracht worden. Nach derzeitigem Kenntnisstand ist davon auszugehen, dass es 
bereits vor seiner Ankunft infiziert war (LK Northeim). In Niedersachsen wurde die EIA am 8. Juni 2017 
erstmals bei einem Pferd amtlich festgestellt. Im Jahr 2017 gab es ein größeres Ausbruchsgeschehen bei 
Polopferden (TSK NS). Der letzte EIA-Ausbruch in Deutschland ereignete sich im März dieses Jahres in 
Thüringen (Radar Bulletin). Auch im endemischen Rumänien ereignete sich im Berichtszeitraum ein 
Ausbruch in einer Haltung mit vier Pferden, von denen eines erkrankte (ADIS). Das FLI stellt einen 
aktuellen Steckbrief zur EIA zur Verfügung. 
nnn 

 

West-Nil-
Fieber (WNF) 

Nachdem es nach den ersten Meldungen im Mai im Juni keine weiteren Meldungen bei Tieren in Europa 
gab, stieg die Anzahl der Nachweise im Berichtszeitraum erwartungsgemäß und saisonal bedingt deutlich 
an (70 neue Fälle). Italien meldete 42 Fälle (Equiden: 3; Wildvögel: 39), Griechenland 14 (alles Equiden), 
Frankreich 10 (Equiden: 4; Wildvögel: 10), Spanien 3 (alles Wildvögel) und Österreich einen Fall bei 
einem Wildvogel. 

Für Deutschland gibt es derzeit für den Juli und bei Tieren, entgegen den Vergleichszeiträumen der 
Vorjahre, noch keine Nachweise. Allerdings gibt es bereits eine Feststellung bei einem Pferd in Baden-
Württemberg für den Folgezeitraum (9.8.2026, TSN, WAHIS).    

Das ECDC geht von einer WNV-Übertragungssaison von Juni bis November aus und veröffentlicht 
während dieser Zeit wöchentlich einen Bericht über WNF-Fälle beim Menschen in der EU und in den 
Nachbarländern. Die letzte Aktualisierung der Berichtsseite des ECDC erfolgte am 29.07.2026. Auch beim 
Menschen kam es im Berichtszeitraum zu einem deutlichen Anstieg der Fallzahlen. Seit Jahresbeginn 

 

https://food.ec.europa.eu/document/download/18a4f0ff-45f8-4752-822c-9eaa7474478a_en?filename=reg-com_ahw_20260709_pres-07.pdf
https://food.ec.europa.eu/document/download/efb995f2-aaf6-4849-869d-013e1e2bd43f_en?filename=reg-com_ahw_20260709_pres-08.pdf
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https://www.landkreis-northeim.de/portal/meldungen/ansteckende-blutarmut-der-einhufer-bei-pferd-festgestellt-900009663-23900.html
https://tierseucheninfo.niedersachsen.de/anzeigepflichtige_tierseuchen/pferdeseuchen/infektioese_anaemie_einhufer/ansteckende-blutarmut-der-einhufer-abe-eia-equine-infektiose-anamie-21693.html
https://www.openagrar.de/servlets/MCRFileNodeServlet/openagrar_derivate_00070806/Radar_Bulletin_Deutschland_Maerz-2026-bf.pdf
https://food.ec.europa.eu/animals/animal-diseases/animal-disease-information-system-adis_en
https://www.openagrar.de/servlets/MCRFileNodeServlet/Document_derivate_00007472/Steckbrief_Ansteckende-Blutarmut-der-Einhufer_2025-02-21-bf.pdf
https://wahis.woah.org/#/in-review/7753
https://www.ecdc.europa.eu/en/west-nile-fever/surveillance-and-disease-data/disease-data-ecdc
https://www.ecdc.europa.eu/en/west-nile-fever/surveillance-and-disease-data/disease-data-ecdc


Kurzbeiträge 

gab es nunmehr insgesamt 158 (bis einschließlich Juni 2026: 1) lokal erworbene Fälle in sieben Ländern: 
Italien (94), Griechenland (42), Nordmazedonien (7), Spanien (7), Rumänien (5), Frankreich (2), und 
auch aus Deutschland wurde ein Fall berichtet. Es handelt sich um den ersten Fall der Saison und den 
ersten nachgewiesenen autochthonen Fall beim Menschen in Rheinland-Pfalz überhaupt (Stern). 
nnn 

 

Redaktionelle Mitteilungen 

Das Radar Bulletin erscheint in der Schweiz und in Deutschland in zwei unterschiedlichen Ausgaben. Die Beurteilungen der 
Tierseuchen-Risiken werden länderspezifisch dargestellt. Das BLV und FLI tragen jeweils die redaktionelle 
Gesamtverantwortung für das Radar Bulletin ihres Landes. Frühere Ausgaben des Radar Bulletins können auf OPEN AGRAR 
sowie der TSN-Webseite nachgelesen werden. 

Möchten Sie künftig benachrichtigt werden, wenn das Radar Bulletin erscheint? Hier können Sie sich für den elektronischen 
Newsletter anmelden. Für Rückfragen stehen wir Ihnen gerne unter nicolai.denzin@fli.de und katja.schulz@fli.de zur 
Verfügung. 

ADIS-Meldungen zu den hochansteckenden Seuchen der letzten Wochen 

Eine Zusammenstellung der Fälle der hochansteckenden Tierseuchen ASP, KSP, MKS und LSD sowie der HPAI der letzten 
sechs Wochen finden Sie auf den nachfolgenden Seiten [Quelle: Animal Disease Information System (ADIS): enthält alle 
offiziellen Tierseuchenmeldungen der EU-Mitgliedstaaten (inkl. Andorra, Färöer-Inseln, Island, Norwegen und Schweiz) an 
die EU-Kommission]. 

https://www.stern.de/gesellschaft/regional/rheinland-pfalz-saarland/infektionen--erstmals-west-nil-virus-in-rheinland-pfalz-nachgewiesen-38030270.html
https://www.openagrar.de/receive/openagrar_mods_00023443
https://tsn.fli.de/dokumente/radar-bulletin
https://newsletter.fli.de/
mailto:nicolai.denzin@fli.de
mailto:katja.schulz@fli.de
https://food.ec.europa.eu/animals/animal-diseases/animal-disease-information-system-adis_en
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